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Ehrfurcht vor der Mutter
„Oie Kamilre ist die Urquelle des Volkes "

, , Reichsminister Dr . Fr ick sprach über alle deutschen
«nder zum deutschen Volk über den Muttertag . Er be-

"
hästigte sich zunächst mit der Frage , warum es notwendig

geworden sei, einen Muttertag überhaupt zu einem Volks -
senj st und zu einem Familientag zu gestalten . Er erinnerte

«ran, wie in der Vergangenheit während der Herrschaft
les früheren Systems mächtige Kräfte an der Wurzel un¬
sres Familienlebens rüttelten und viele unserer Volks¬
enossen für Mutter , Kind und Familienleben keinen Sinn
nü kein Verständnis aufbrachten . In breiten Schichten
nseres Volkes , so führte der Minister aus , ist die Freude
m Kinde , die Freude am Familienleben erstickt . Man will
bequem wie möglich durchs Leben kommen , man will nicht

heiraten , oder wenn man es tut , will man die Pflichten
ler Kindererziehung nicht mehr auf sich nehmen . So ist

tvWeider Tatsache , daß gerade die wohlhabendsten Kreise die
>i>> vemgsten Kinder haben , und kein Wunder , wenn diese

Selbstsucht auf alle Schichten unseres Volkes übergreift .
Der Erfolg wird die Ueberalterung unseres Volkes sein ,
wenig Jugendliche , wenig Arbeitsfähige , aber viele alte
Leute , die dann , oft selbst kinderlos , von den Kindern

anderer unterhalten werden sollen .
N,Wnseren Müttern und Eltern , die heute noch Kinder Haben ,

am diese Entwicklung nicht gleichgültig sein , denn sie sehen
»it Schrecken, welche ungeheuren Lasten , äußere und innere ,
an ihren Kindern später wird auferlegen müssen , um d :e
mtenzahlungen der Alters - , Angestellten - und Invaliden -
crsicherung aufrechtzuerhalten .

Ein weiterer Mißstand , der gerade am Muttertag ge -
st werden muß , ist der Nachteil , der aus der Berufs -

II ätigkeit der Frau für Familie und Volk , für KiN -
' »rund Mütter erwächst . Im allgemeinen sind es zwei

^ Mde . die die Frau veranlassen , zur Erwerbsarbeit zu
- ehen. Auf der einen Seite ist es wohl der Drang nach
ch Äbständigkeit oder der Wunsch nach höherem Einkommen ,

m angenehmer leben zu können . Ungleich größer dürfte
kdoch die zweite Gruppe sein , die die Berufsarbeit als

M bittere wirtschaftliche Notlage auf sich nehmen muß .
Diese Berufsarbeit der verehelichten Frau und besonders
der kinderreichen Mütter ist im höchsten Grade ungerecht
und unsozial , weil sie die Ehe und die Familie gefährdet ,
ehr noch als der Mann leiden die Kinder einer solchen

Mille darunter , wenn die Mutter zur Wartung und Er -
"
chung fehlt . So lehren auch Erhebungen der Iugendfü »
ugestellen. daß die meisten Jugendlichen , die auf Abwege

Graten, aus Familien stammen , in denen die Mutter tot ,
sank oder erwerbstätig ist . Schließlich leidet vor allem

r j ? Mutter selbst darunter . Solange daher die deutsche
Muenwelt in so starkem Maße im Erwerbsleben steht , müs -
-n wir befürchten , daß der Familiensinn und das Familien -
M immer weiter zerstört werden . Wenn wir auf der
aderen Seite immer noch erwerbslose Männer haben , so
ard es unsere Aufgabe sein , hier einen Austausch oorzu -
Men , wie wir Nationalsozialisten es im letzten Jahre
M auf verschiedene Weise zu erreichen versucht haben .

Es muß mit dem Grundsatz gebrochen werden , daß jeder
« Staate z. B . auch der ohne eine biologische Leistung die-
wen Rechte hat wie der , der neben seiner beruflichen

'weit auch eine Leistung für die Familie , für das Volt
^gesamt und für die Zukunft der Nation erfüllt . Web
biologischen Pflichten ernst nimmt , muh auch mehr

^ ^Hke in unserem Volk zu beanspruchen haben .
Die Familie ist die Urzelle des Volkes ," um stellt der nationalsozialistische Staat sie in den Mittel -

Mt seiner Staatspolitik . Die Familie ist die Quelle des
Aus oder des Unsegens der Völker . Die Ehe darf sich nicht
»Hopfen in dem Gedanken der Kameradschaft , sondern

Muß mehr sein , eine Einheit , aus deren Schoß neues
ersteht , das Kind , das berufen ist , die Ahnenreihe

- hüchen Blutes fortzujetzen . Unsere Mütter und Eltern
bn wieder mit Stolz auf ihre Kinderschar blicken können .

Die Zeit muß vorüber sein , in der man Kinderreichtum
, in Deutschland verhöhnen durfte .
Au Vst darum unseren Frauen und Mädchen die Mög -

t sjch fllr d^n höchsten Beruf der Mutter frei zu ma -
A Und vorzubereiten . Für den deutschen Menschen ist das
tz. Mchfen in der Familie unerläßlich , wenn wir nicht die

ich, deutschen Wesens für immer zerstören wollen .
M .Us dürfen wir auch die Erziehungsgemeinschaft in der

iind-
^ (Mt schon in jungen Jahren aufheben und die

0" nicht zu früh der Familie entfremden .
»es ich , so schloß der Minister , mich heute im Namen

^ „ckuhrers und der Regierung zur Ehrfurcht vor der
l»s!> ^ Nulter und Frau bekenne , gebe ich der Hoffnung
Toni-n ' daß unsere deutschen Frauen in dem Kampf für
nöa!> ,

und Ehre , für Mutter und Kind nicht versagen
er» ^ Andererseits muß ich aber erwarten , daß auch un -

Eschen Männer sich abwenden von dem Denken und
5i >. ,

u der liberalistischen Verfallszeit deutscher Kultur und
skills ^ ' st ihre Pflicht , unseren deutschen Frauen und
khrp « ^ os zu erleichtern , zur Auffassung von Frauen -
>e lk , ^Nuttersinn zurückzufinden ! Nur so schaffen wir

rundlage für die Höherentwicklung unseres Volkes !

Schlesischer Bauerntag
Ansprache Görings in der Jahrhunderthalle .

Breslau , 14 . Mai .
Aus ganz Schlesien waren die Bauern nach Breslau ,

gekommen , um den ' Reichsbauernführer Darre und den >
preußischen Ministerpräsidenten Göring sprechen zu hören
zu den Fragen , die den deutschen Bauern heute vor allem
bewegen . Die riesige Jahrhunderthalle war überfüllt , so
daß viele Tausende vor der Halle und auf der benachbarten
Radrennbahn der Uebertragung der Reden durch Riesenlaut¬
sprecher lauschten . Landesbauernführer Freiherr von Reib -
nitz sprach kurze Begrüßungsworte . Dann sprach Reichser -
nährungsminister Darrd , der im Namen der Bauern in
Hermann Göring den Soldaten , der -sich in einem harten
Kriege bewährt hat , begrüßte . Hermann Göring sei Soldar
und sei auch Bauer , und Bauer und Soldat gehören nun
einmal in der deutschen Geschichte zusammen .

Ministerpräsident Göring
der darauf sprach , sagte zunächst , daß die Kundgebung der
schlesischen Bauernschaft in der Jahrhunderthalle einen über¬
wältigenden , fast erschütternden Eindruck auf ihn machte .
Der Ministerpräsident unterstrich dann die Bedeutung und
die Rolle des Bauernstandes für die Sicherung des Lebens
des Volkes überhaupt . Aus dem Bauerntum sei überhaupt
erst das Volk entstanden . Das hätten im besonderen auch
die Feinde des Bauerntums erkannt , die sich damit auch als
Feinde jeder Volksgemeinschaft gezeigt hätten . Göring schil¬
derte im einzelnen die stetigen Anstrengungen , das Bauern¬
tum zu entwurzeln mit dem Ziel der Schaffung des Proleta¬
rierstandes .

Wenn heule so oft geklagt werde , daß noch nicht das
alte Vertrauen zwischen der Bauernschaft und einem Teil
der Großgrundbesitzer wiedergekehrk sei , dann liege das dar¬
an , so betonte der Ministerpräsident unter starkem Beifall ,
daß jahrhundertelang zwischen beiden kein Verständnis
gewesen sei und daß der mit weniger Grund und Boden
als minderwertig angesehen worden sei. Jetzt aber müß¬
ten alle erkennen und sich darüber klar werden , daß es
im Dritten Reich nur Bauern gebe , ob mit viel oder wenig
Grund und Boden .

Der Ministerpräsident schilderte dann eingehend die dem
Bauernstand widerfahrenen Bedrückungen , einmal in der
Gestalt der Inflation und dann in dem unerhörten Steuer¬
druck und den damit in Zusammenhang stehenden rücksichts¬
losen Pfändungen . Er schilderte weiter , wie gerade der Jude
auch hier seine Hand im Spiele hatte und mit der einen
Hand dem Bauern großmütig Saatgut , landwirtschaftliche
Werkzeuge und was er sonst brauchte , lieh , um dann , wenn
der Bauern nicht zahlen konnte , mit der anderen Hand als
Kommanditgesellschaft aufzutreten und ihm den notwendi¬
gen Kredit aufzuschwatzen .

Bildhaft legte Ministerpräsident Göring dar , wie die
Erde sich auftat und alles Marxistische in ihren Spalt Hinab¬
riß , während das Volk sich auf der Plattform der sich wieder
schließenden Erde zusammenfand .

Nicht mehr Bauer gegen Arbeiter und Arbeiter gegen
Bauer .

Dieses Zusammenströmen war so einzigartig , daß man Mo¬
nate brauchte , bis man erkannte , was wirklich geschehen war ..
Das , Volksgenossen , so erklärte der Ministerpräsident , wird
einmal in der Weltgeschichte das deutsche Wunder sein und
bleiben . Dieses Wunder wurde aber unterstützt von einem
ewigen Naturgesetz , das letzten Endes im nordischen und
germanischen Menschen liegt . Das Blut zwang uns zuein¬
ander . Auch der deutsche Arbeiter muß erkennen und achten ,
was der deutsche Bauer bedeutet .

Es muß uns endlich einmal gelingen , daß jeder deutsche
Arbeiter , und wenn auch nur im bescheidensten Maße ein
Stück Bauer wird und irgendwo ein Stück Land sein eigen
nennt . Wenn das gelungen ist, wenn der letzte Arbeiter
aus eigener Scholle steht, dann wird Deutschland endgültig
gerettet und unüberwindlich sein gegen alle feine Feinde .
Dann ist seine wahre Kraft wieder gesammelt , denn diese
Kraft kommt aus der Erde .

Der Ministerpräsident sprach dann über den gigantischen
Kampf des deutschen Bauerntums in den vergangenen letz¬
ten Jahren ; ein neuer Führer sei diesem Stand in dem
Reichsbauernführer Darre entstanden . Das Bauerntum sei .
jetzt im Nährstand zusammengefaßt , der aber nicht unabhän¬
gig nun sein Eigenleben führen solle , sondern geschaffen
wurde , um durch ihn das Volk wiederzum Bauern¬
tum zu erziehen . Wir haben einen oieljährigen Krieg
hinter uns . Hätte es damals einen Nährstand gegeben nach
dem Vorbild des heutigen , der die Basis des Volkes sicherte
— ich bin überzeugt , wir hätten den Krieg nicht verloren .

Blut und Boden sind die Kraftquelle des Bauerntums ,
und das Bauerntum soll und muß die Kraftquelle des

Deutschtums , des deutschen Volkes sein .

Auf die deutsche Forderung nach Gleichberechtigung
übergehend , führte der Ministerpräsident aus . das Ausland
möge wissen , daß Freiheit und Ehre nichts zu tun haben
mit Eroberungslust , sondern , daß beide Hinweisen auf
den Frieden , aber den Frieden , der ehr¬

lich ist , der auch Deutschland zugute kommen muß . Gewal¬
tiges ist in den letzten fünf Vierteljahren erreicht ; aber das
Ziel liegt noch auf hoher Bergeshähe . Harte Arbeit , letzten
Einsatz verlangt es von jedem . Fester denn je muß eure
Faust den Pflug halten . R >r arbeitet jetzt als freie deutsche
Bauem , nicht als Sklaven des Kapitalismus .

Diese Arbeit wird Gott segnen ; denn die Arbeit ist der
Segen , niemals aber der Fluch der Menschheit .

Das dreifache Sieg -Heil auf den Führer wurde von
Schlesiens Bauern mit stürmischer Begeisterung aufgenom¬
men . Darauf beschloß das Horst - Wessel - Lied die Kund¬
gebung .

Der Saarausschutz tagt
Genf , 14 . Mai .

Der Dreier -Ausschuß - es Völkerbundes zur Borbe
reitung der Saarabstimmung hat unter dem Vor¬
sitz des Barons Aloisi - Italien mehrere Stunden lang getagt .

Es hat sich dabei zunächst um die Fertigstellung der tech¬
nischen Seite des Berichtes an den Völkerbundsrat gehandelt .
Die Vorschläge für die Durchführung der Abstimmung liegen
zum Teil schon abgeschlossen vor , zum Teil werden sie, wie
die Frage der Abstimmungskosten und der Abstimmungs -
Äezirke , erst den beteiligten Regierungen zur Stellung¬
nahme vorgelegt werden . Sehr weit sind , wie man Hört ,
auch die Arbeiten des Unterausschusses zur Ausarbeitung der
Wahlgesetze fortgeschritten .

Die politische Seite der Abslimmungsfragen ist nur in -
soweit erörtert worden , als der Ausschuß davon Kenntnis
nahm , daß neue internationale Besprechungen unter Ver¬
mittlung des Barons Aloisi über bestimmte Punkte im Gang »
sind . Die politische Aussprache wird am heutigen Montag
fortgesetzt .

Im übrigen scheint das Dreier -Komitee sich doch allmäh¬
lich der Einsicht nicht ganz zu verschließen , daß die bal¬
digste Festsetzung eines Abstimmungster¬
mins unerläßlich für die Beseitigung der Spannungen im
Saargebiet ist . Es sucht daher offenbar nach einer Formel ,
die eine Festsetzung dieses Termins ermöglichen soll . Aber
auch hier muß mit dem Widerstand Frankreichs gerechnet
werden .

Schleppdampfer gekentert
Schweres Schiffsunglück in der Wesermündung .

Bremerhaven . 14 . Mai .
Auf der Unterweser hat sich ein schweres Schiffsunglück

ereignet , dem leider mehrere Menschenleben zum Opfer ge¬
fallen sind. Der Schleppdampfer „Merkur " geriet beim
Abschleppen des Hapag - Dampfers „Albert Ballin " vor den
Bug des Schiffes , nachdem der Schlepper bereits die Lei¬
nen losgeworfen und zum Absehen des Lotsen längseik «
gehen wollte . Infolge der Kollision kenterle der Schlepper
und sank sofort . Fünf Mann der Besatzung , darunter der
Kapitän , konnten gerettet werden . Weitere sieben Manr
der Besatzung und die Frau des Kochs , die sich zufällig ar>
Bord des Schiffes befand , sind in dem Schiff eingeschlosserr

Die Bergungsarbeiten wurden sofort eingeleitet . Der
gekenterte Schlepper wurde kieloben zwischen zwei Leichtern
befestigt , und man hat begonnen , das Schiff auseinanderzu¬
schneiden . um an die Eingeschlossenen heranzukommen . Wäh¬
rend der Nacht wurden die Arbeiten eingestellt , da keinerlei
Aussicht mehr bestand , die in dem Wrack Eingeschlossener !
noch lebend zu bergen .

Braunschweig wird Hafenstadt
Braunschweig . 14 . Mai .

Mit der Weihe des Braunschweiger Hafens durch den
Reichsverkehrsminister Freiherr vom Eltz - Rübenach
ist Braunschweig in die Reihe der Hafenstädte eingetreten
und hat Anschluß an die deutschen Wasserstraßen erhalten .
Vorerst ist freilich , wie der Minister betonte , die Mrbin -
dung nur nach dem Westen , zur Weser . Ems und zum Rhein
hergestellt , aber nur wenige Jahre noch , dann ist auch der
Weg nach dem Osten frei . In vier Jahren wird der Mit¬
tellandkanal die Elbe erreicht haben ; dann wird der tren¬
nende Landrücken zwischen den westlichen und östlichen deut¬
schen Wasserstraßen durchbrochen und werden die zur Nord -
und Ostsee laufenden deutschen Ströme miteinander in Ver¬
bindung gebracht sein . Die nationale Regierung be¬
gnügt sich dabei nicht mit dem Anschluß an die Elbe , sondern
wird auch die Weiterführung über die Elbe hinaus bis
an die märkischen Wasserstraßen und die vollschiffige Verbin¬
dung mit dem mitteldeutschen Industriegebiet durch den
Ausbau der Saale und die Herstellung des Anschlußkanals
nach Leipzig mit Nachdruck betreiben . Für die Reichswasser¬
straßenverwaltung bedeutet die Fertigstellung der Teilstrecke
von Peine bis Braunschweig einen wichtigen Schritt . Nach¬
dem seit sechs Jahren Hildesheim den östlichen Endhafen
des Mittellandkanals darstellte , übernimmt jetzt Braun¬
schweig diese Rolle .



Der Adols-Sitler-Kairal
Vor der Grundsteinlegung für den Adolf -Hitler -Kanal .

Gleiwih , 13 . Mai .
Ein bedeutsamer Tag für das Grenzland Oberschlesien

ist der 11 . Mai . an dem der Grundstein für den Adolf -
Hitler -Kanal , der nach dem Willen des Führers Oberschlesien
mit dem Reiche inniger verbinden soll , gelegt wird . In
schlichtem aber feierlichem Rahmen wird der Festakt im
Hafen 3 in Cosel - Hafen vor sich gehen .

Der Adolf -Hitler -Kanal Mt zur Zeit im Mittelpunkt
der oberfchlefischen Arbeitsschlacht . Tausende von Volks¬
genossen aus dem ganzen Grenzlande sind bei dem Bau des
großen Werkes unmittelbar und auf Jahre hinaus beschäf¬
tigt . Weitere Tausende aus dem Baugewerbe und dem
Handwerk , in der Eisen -, Klein - und Holzindustrie spüren
mit dem Forkschreiten des Baues von neuem den Segen
der Arbeit . Volkswirtschaftlich gesehen wird der neue Ka¬
nal , der mit den modernsten Schleusen - und Hafenanlagen
ausgestakket sein wird , der oberschlesischen Wirtschaft neuen
Auftrieb geben .

Er wird nicht nur ein billiger Transportweg sein für die
oberschlesische Kohle , die Halb - und Fertigwaren der Eisen¬
industrie und die Erzanfuhr zur Versorgung der Hochöfen ,
sondern bietet auch die Möglichkeit für den Ausbau und die
Neuansiedlung weiterer bearbeitender Industrien . Weiter
ist der neue Kanal eine dringend notwendige Stärkung der
Oderschiffahrt . Mit der Fertigstellung der Staubeckenan¬
lagen bei Turawa und bei Sersno , die in Verbindung mit
dem bereits in Betrieb befindlichen Staubecken bei Ottmachau
der Vollschiffbarmachung der Oder dienen werden , wird auch
das volkswirtschaftlich wertvolle Gewerbe der Oderschiffer
aus seiner schweren wirtschaftlichen Notlage befreit werden .
Ferner steht im Hintergrund der große Plan >des Oder -
Donaukanals , der , vom Adolf - Hitler -Kanal abzweigend , ein¬
mal den Weg zum Donauraum für die deutsch « Wirtschaft
öffnen soll .

Eindeutige Feststellungen
Schmidk -Wodder gegen die dänische Regierung .

Kopenhagen , 13 . Mai .
Im Verlaufe einer Debatte im dänischen Folkething

sprach auch der deutsche Abgeordnete Pastor Schmidt -
Wodder ; er betonte , daß man in Deutschland eine lich¬
tere Zukunft habe , was auch für den Arbeiter gelte . Daher
habe der Ministerpräsident kein Recht zu seiner Aeuherung ,
die er auf dem Kopenhagener Gewerkschaftskongreß ge¬
macht habe , daß er den dänischen Arbeiter vor dem Schick¬
sal des deutschen Arbeiters bewahrt sehen möchte .

Seil dem Kriege habe es in Deutschland keine Regie¬
rung gegeben , die auch nur annähernd soviel Energie und
ehrliches Wollen daran gewandt habe , dem deutschen Ar¬
beiter Arbeit zn schaffen , wie die nationalsozialistisste Re¬
gierung . Vor allem habe sie aber dem Arbeiter eine an¬
gesehene Stellung im Gemeinwesen gegeben , wie er sie
wohl noch nie besessen habe .

Nach einem Hinweis darauf , daß die gesamte deutsche
Bevölkerung in Nordschleswig sich vertrauensvoll der na¬
tionalsozialistischen Bewegung anschließe , betonte der
deutsche Abgeordnete , daß die Nervosität der Regierung ,
die sich in Verboten , Vermehrung von Polizei und Militär
usw . äußere , die Deutschen Nordschleswigs sehr kalt lasse .
Beunruhigend sei aber die Art , wie man in Nordschleswig
Bauernpolitik treibe . Er erhebe bestimmten Einspruch da¬
gegen , daß man die Staatsmacht und die Staatsmittel da¬
zu benutze , um die Deutschen von ihrem Grund und Boden
zu vertreiben . In diesem Zusammenhang forderte Schmidt -
Wodder , daß im Falle von Zwangsverkäufen — ganz
gleich , ob es sich um deutschen oder dänischen Besitz han¬
dele — der Familie ein Rückkaufsrecht für die Dauer von
drei Jahren eingeräumt werde .

Der gute Wille fehlt
Eine Unterredung mit Herrn von Ribbenkrop

London . 13 . Mai .
In einer Unterredung , die einem Reuterverkreter von

Herrn von Ribbenkrop gewährt wurde , sagte dieser , die
Forderungen der deutschen Reaieruna biniichtlick der Abrü -

Sie warf noch einen koketten Blick zu Edgar von
Trösten hinüber und rauschte dann mij wiegenden
Schritten durch das Zimmer , daß die Zipfel und Rüschen
an ihrem duftigen , hauchdünnen Kleid nur so flogen .

Als sie auf ihr Anklopfen an Veronikas Zimmertür
keine Antwort erhielt , drückte sie einfach die Klinke nieder ;
aber zu ihrer Befremdung war die Tür verschlossen .

„ Veronika , mach ' auf , ich bin es — Gertraude I* sagte
sie ärgerlich und laut und herrisch . Aber keine Antwort
kam . Sie klopfte noch energischer und befahl , sofort die
Tür zu , öffnen ; doch alles blieb innen still . Verwundert
schüttelte Gertraude den Kopf und ging schnell bis zum
nächsten Klingelknopf . Nach einer Weile kam ein Mädchen
von der Küche herauf .

„ Können Sie nicht schneller zur Stelle sein , Rosa ;
ich finde , Sie sind sehr nachlässig in Ihrem Dienst ge¬
worden . Gehen Sie mal nach dem Wohnzimmer und
bitten Sie meinen Gatten herauf ; aber ein bißchen schneller ,
wenn ich bitten darf ! "

Das junge Stubenmädchen eilte mit hochrotem Kopf
davon , während Gertraude wieder an der Klinke rüttelte
und Veronika befahl , sofort zu öffnen . Doch innen blieb
alles still . Da erfaßte die leichtsinnige Frau doch eine
heimliche , unbehagliche Angst . Sie hatte ja gesehen , wie
Veronika den Brief aus dem Versteck genommen und
ihren eigenen hineingelegt hatte , und wußte , daß sie ihn
in ihrem Zimmer lesen wollte . Wenn nun . . . durch ihre
Schuld . . .

„ Was ist denn geschehen ? " schnitt Bert , der den Gang

stung seien in keiner Weise abgeändert worden und stellten
das Mindestmaß dar . Wenn alle Personen und alle inter¬
essierten Staaten ihr Bestes täten , müßte man in kurzer Zeit
zu einem Abrüstungsabkommen gelangen können , denn es
scheine in dieser Frage kaum Gegensätze von Belang zu
geben .

Pariser Mitzersolg Hendersons
In Paris ist man allgemein der Ansicht , daß Hendersons

Besuch für die Förderung des Abrüstungsproblems ohne Er¬
folg geblieben ist . Man glaubt , daß Henderson der fran¬
zösischen Regierung als äußerstes Angebot eine Nachprüfung
der Garantien aus den früheren Verträgen , so aus dem Lo¬
carno - Vertrag , und eine Nachprüfung des Begriffes des
Angreifers im Sinne einer Verstärkung bzw . Präzisierung
angeboten habe . Aber französischerseits habe man das als
unzureichend abgelehnt . Man findet in der Presse
natürlich die üblichen Rechtfertigungsversuche , die darauf
hinausgehen , daß Frankreich nicht daran schuld sei wenn die
Abrüstungskonferenz in eine Sackgasse geraten sei . Der „Pe¬
tit Parisien "

sucht in einem spaltenlangen Artikel Frank¬
reich vor der Weit reinzuwaschen und beruft sich dabei auf
eine Mitteilung , die Paul - Boncour zum ersten Male am
28 . Juli 1933 an die englische Regierung gerichtet habe und
in der oorgeschlagen wurde , man möge in einen Nachrichten¬
tausch über die deutschen Pläne zur Schaffung einer Militär¬
luftfahrt eintreten und gemeinsam in Berlin Erläuterun¬
gen verlangen . Dieser französische Vorschlag sei, obwohl
man ihn noch mehrmals wiederholt habe , englischerseits
nie aufgegriffen worden . Der „Matin " betont , daß für
Frankreich in der Abrüstungsfrage ein Kompromiß nicht
möglich sei und behauptet , zur Förderung der Abrüstungs -
Verhandlungen wäre Italien bereit . Frankreich bedeutsame
Garantien anzubieten , die sogar bis zu militärischen Sank¬
tionen geben könnten .

„Frankreich wird lein Heer verdoppeln "
Unter der Ueberschrift „Frankreich wird sein Heer ver¬

doppeln " meldet das englische Arbeiterblatt „Daily He¬
ra l d "

, daß die von General Weygand und dem französischen
Generalstab geforderte Dienstzeiterhöhung von einem auf
zwei Jahre mit größter Wahrscheinlichkeit in aller Kürze von
der französischen Regierung bewilligt werden wird . Dies be¬
deute nichts anderes als eine Verdoppelung des stehenden
Heeres Frankreichs , da man in Paris überzeugt sei . daß
ein Zusammenbruch der Abrüstungskonferenz unvermeidlich
sei . Gleichzeitig meldet der außenpolitische Mitarbeiter des
Blattes , daß das französische Kabinett sich zur Zeit energisch
um die engste Zusammenarbeit mit Rußland bemüht , da
Frankreich seine Hoffnungen auf sin Bündnis mit England
vorläufig aufgegeben habe . Der französische Außenmini¬
ster Barthou sei von seiner Osteuropareise mit der Ueber -
zeugung zurückgekehrt , daß die von Herriot angestrebte rus¬
sisch- französische Zusammenarbeit die richtige Politik sei.
„Alle Gespräche im französischen Außenministerium drehen
sich daher zur Zeit "

, so meldet die Zeitung weiter , „ um
die russische Botschaft in Paris , wo in den letzten Tagen
dauernd führende französische Politiker , Zeitungsredakteure
und führende Persönlichkeiten des französischen Handels ein -
und ausgingen . Alles ist erörtert worden , die wirtschaft¬
liche , die diplomatische und die militärische Zusammenarbeit .
Jedes Gespräch hat sich als befriedigend für beide Seiten
erwiesen .

" Was die militärische Seite betreffe , so hätten
französische Sachverständige , die neulich in Rußland waren ,
sehr günstige Berichte über die Stärke , Disziplin und Aus¬
rüstung der Roten Armee und der russischen Luftflotte vor -

Besichtigungsflug des Führers .
Reichskanzler Adolf Hitler besichtigte am Sonnabend

tm Flugzeug die im Bau befindliche Reichsautobahn Mün¬
chen— Salzburg . Im Flugzeug von Berlin kommend flog
er die bereits in Angriff genommene Strecke in geringer
Höhe ab und überzeugte sich persönlich von dem Stande und
den Fortschritten der Arbeiten .

Waldkäufe des bayerischen Staates .
Der bayerische Staat hat 3386 Hektar Wald im Ge¬

samtwert von 2,1 Millionen RM gekauft . Das Finanz¬
ministerium sah sich zum Ankauf dieser Waldungen aus
wirtschaftlichen Erwägungen und auch aus dem Grunde ver¬
anlaßt , weil es die für Siedlungszwecke sowie für Neubil -
duna von Bauerntum und für die Vergrößerung kleinster

heraufkam . mir seiner schnarrenden Stimme ihre Ge¬
danken ab . „ Wo brennt ' s denn wieder ? "

„ Sie können wieder verschwinden , Rosa !" herrschte
Gertraude das verschüchterte Mädchen an , das im Hinter¬
gründe bescheiden stehengeblieben war . „ Wenn ich Sie
brauche , werde ich läuten ! "

Das Mädchen eilte hastig davon . Sie wie alle Dienst¬
boten im Schloß hatte eine Abneigung gegen die dicke,
herrschsüchtige und dabei ungerechte Frau von Falken¬
stein , die seit ihrem Hiersein sich als Herrin aufspielte
und das große Wort führte .

So machte sie denn in der großen geräumigen Küche
ihrem Herzen Luft und erzählte brühwarm , daß das Fräu¬
lein Veronika sich in ihrem Zimmer eingeschloffen habe
und der Schwester nicht öffnen wolle . Das wurde natür¬
lich unter dem Gesinde eingehend besprochen , und die
tollsten Vermutungen wurden aufgestellt , denn von der
Verlobung heute im Försterhause war doch alles schon
bis in die Küchenregion durchgedrungen . Man konnte sich
nicht denken , daß ihr liebes , immer freundliches Fräulein
diesen geckenhaften Menschen liebte und heiraten wollte .

„Bert , bitte mach ' doch die Tür mal auf , Veronika hat
von innen abgeschlossen und antwortet mir nicht ! " sagte
Gertraude zu ihrem Manne , als Rosa nun außer Hörweite
war .

„Eigentümlich "
, sagte Bert kopfschüttelnd , „und aus¬

gerechnet an ihrem Verlobungstage — was soll das
heißen ? "

„ Stell ' jetzt bitte keine langen Betrachtungen an ,
sondern öffne lieber die Tür ! " herrschte Gertraude auf¬
geregt ihn an , denn ihr Gewissen meldete sich doch .

„ Wie soll ich denn die Tür öffnen — willst du mir das
vielleicht mal sagen ? " fragte Bert ärgerlich . Er konnte
es nicht vertragen , wenn seine Frau gegen ihn diesen Ton
anschlug .

„Ich werde den Chauffeur rufen , Anton versteht so
etwas besser als ich . " Damit ging er davon , Gertraude
einfach stehen lassend .

„ Unsinn ! " dachte sie . „ Veronika wird doch nicht so

landwirtschaftlicher Betriebe aus dem Staatswald avz^
benden Waldflächen wiederersetzen wollte . Der größte A
nämlich 2200 Hektar , wurde an der Reichsgrenze gegen d«
Tschechoslowakei gekauft , um deutschen Besitz zu sichern.

Lrebitsch -Lincoln aus England abgeschoben .
Der Abenteurer Trebitsch -Lincoln , einstmals engli

Unterhausabgeordneter , der jetzt als buddhistischer Priest,,die Welt bereist , wurde von der englischen Behörde wich ,
abgeschoben . Unter polizeilicher Begleitung wurde er
Dampfer „Dutcheß of Aork ^

gebracht . Lincoln war er«
vor einigen Tagen an Bord desselben Dampfers aus °
nada in England eingetroffen . Neun seiner „ Schüler "

gleiten ihn nun nach dem Fernen Osten .
Der Krieg im Jemen .

Der Imam von Jemen hat seine Streitkräfte vor d„
Hauptstadt Sanaa zusammengezogen und bereitet sich
auf vor , sein Gebiet „bis zum letzten Blutstropfen "

zu vri>
leidigen . Die Jemen - Regierung hat erklärt : Wenn A,
Saud Krieg will , so sind wir zum Kriege bereit ; wenn ,
Frieden will , so sind wir zum Frieden bereit . — Jnzu»
schen bereiten sich an der Küste die Truppen Jbn Sach
vorauf vor , die Hauptstadt Sanaa , die 2500 Meter
dem Meeresspiegel liegt , mit Gebirgsgeschützen , die
dem Seewegs nach Hodeida geschafft worden sind , anz»
greifen .
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„Ein leuchtendes Signal"
Wie Thälmann das Alkonaer Blutbad verherrlichte .

Lii

M
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Zu den großen politischen Prozessen , die in der näh
ften Zeit in Deutschland zur Durchführung kommen , gehen
auch der Prozeß gegen den einstigen Führer der Komm» cken
nistischen Partei Deutschlands , Ernst Thälmann . Es wird len
sich hier vielleicht um den ersten großen Prozeß Handel»,
der vor dem neugeschaffenen Volksgericht verhandelt wird
Schon jetzt hat die kommunistische Presse im Ausland eim
große Entlastungsoffensive für Thälmann begonnen , wob «
die Unschuld Thälmanns nachgewiesen werden soll . U
„ Deutsche Wochenschau " ist in der Lage , demgegenüber
kumente zu veröffentlichen , die die Tätigkeit Thälmann ;
in wesentlich anderem Lichte erscheinen lassen . Unter dn
Ueberschrift „Thälmann des Todes schuldig

" zitiert da;
Blatt Original -Sitzungsberichte des Exekutiv -Komitees du
Dritten Internationale .

So wird festgestellk, daß Thälmann nach dem schech
lichen Blutbad von Alkona nichts Eiligeres zu kuy hall«, ,ner
als im Flugzeug nach Moskau zu fliegen , um die Bürge:
kriegslaten seiner Mordgesellen ganz offen zu verherrliche»
und sich hierfür Beifall zu holen . Auf Seile 1340 der v
Lxekuliv -Komitee herausgegebenen Sitzungsberichte , die
sieben Sprachen verfertigt werden , stehen in einer M
Thälmanns folgende Ausführungen : „Das glänzende Bei
spiel unseres antifaschistischen Massen -Abwehrkampfes >«
Altona hat in ganz Deutschland das lebhafteste Echo untei
allen Antifaschisten gefunden und hat die Bourgeoisie i»
Furcht verseht . In der Tat war die Verhinderung de;
faschistischen Aufmarsches , der stundenlange heftige Feim
kampf in den Arbeiterbezirken ein leuchtendes Signal ds
antifaschistischen Massenkampses ."
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In diesen Sitzungsprotokollen finden sich auch übe^
aktive Mitwirkung des Moskauer Generalftabs der "" teil

M
revolution an der Bolschewisierung Deutschlands interW ^
sante Mitteilungen . So hat nach dem Protokoll THArnen»!
in bewegten Dankesworten ausgeführt : „ Wir sagen es
offen , daß die bolschewistische Mithilfe der Komintern , M
sonders in der letzten Zeit bei der schwierigen Problems !^!
lung in Deutschland , uns viel geholfen und uns bolfchew' l
stisch gestärkt und gestählt hat .

" Diese Feststellung ist rm
-besonderem Interesse , da von kommunistischer Seite imin«
Mieder in Abrede gestellt wird , daß die Moskauer Bes
schwörerzentrale bei den Bürgerkriegs -Vorbereitungen i>
Deutschland aktiv mitgewirkt hat .

Der erste Dampftriebzug der Welk. Mit Beginn de
diesjährigen Sommerfahrplanes wird die Lübeck - Büchen«
Eisenbahn - Gesellschaft auf der Strecke Hamburg — Lübeck t«
ersten Dampftriebzug der Welt in den regelmäßigen Fahl¬
plan einstellen . Der Triebzug , der am Freitag eine Probe¬
fahrt Hamburg — Travemünde durchführte, , entwickelte e!«>

Höchstgeschwindigkeit von 110 Kilometern . Er enthält !>
zwei Wagen insgesamt 133 Sipplätze . Die MaschinenanW

Kn
er

Wert

töricht sein und sich ein Leid antun , das sind die dummen
Männer gar nicht wert , und Liebe — bah — Liebe !"

Aber als sie das Ohr gegen die Tür legte und ein leises
Stöhnen im Zimmer zu hören war , da wurde sie doch
blaß , und ihre Knie fingen an zu zittern . Als aber
in diesem Moment Bert mit dem Chauffeur wiederka « ,
da richtete sie sich wieder kalt und stolz aus .

Die Tür sprang auf , und als Bert und Gertraude ein¬
drangen , fanden sie Veronika besinnungslos aus de«
Teppich liegen , in den Händen den zerknitterten Brief .

Sofort wurde Anton mit dem Wagen zum Doktor ge¬
schickt, während Gertraude mit Rosas Hilfe die Schwester
ins Bett brachte . Da lag sie nun wie ein bleiches Bild
und redete im Fieber alles durcheinander , rief nach Ger¬
hard und klagte ihre Verwandten an , so daß Gertraude
das Mädchen wieder fortschickte , damit sie nichts von
diesem Gestammel vernahm . Aber Rosa hatte doch schon,
genug erfahren und erzählte oann alles in der Küche.

„ Nervenfieber "
, stellte der Arzt fest und verordnet «,

daß eine Krankenschwester kommen sollte , da er die Ver¬
hältnisse auf dem Schloß genau kannte und wußte , daß
Gertraude , die sich angeboten hatte , die Pflege zu über¬
nehmen , nicht die geeignete Persönlichkeit dazu war .

Sofort erbot sich Bert , die Pflegerin zu holen , und er
fuhr auch , nachdem der Arzt mit dem Krankenhause der
nahen Kreisstadt telephonisch gesprochen hatte , davon

Unterdessen saßen Frau von Hagen und Edgar von
Trösten an der gedeckten Tafel , an der heute die Ver¬
lobung gefeiert werden sollte , und die so wunderschön mii
blühenden Blumen geschmückt war , während aus silbernen
Kübeln die Sektflaschen guckten , in ernster Unterhaltung -

„ Darum war Veronika auch in den letzten Tagen st
anders als sonst und nicht mehr so vergnügt , auch klagte sie
seil einigen Tagen immer über Kopfschmerzen "

, sagte die
Großmutter . „ Aber ich weiß bestimmt , lieber Edgar , st
darf ich Sie doch nennen — nicht wahr , daß Veronika Sie
liebt , denn . . . sie hat es mir selbst verraten . Ja , ja , Sie
können es schon glauben , wenn ich alte Frau es Ihnen
sage . "

(Fortsetzung folgt -)
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Mgjähnger Arbeit auf Grund der von den Gebrü -
^ Doble erbauten Hochdruckdampferzeugungsanlage von
" stnkorriotivfirma Henschel und Sohn gebaut worden ,

entwickelt insgesamt 300 PS . Als Betriebsstoff dient

lickließlich deutsches Braunkohlenteerheizöl oder Stein -

lenteerheizöl . Eine elektrische Fernsteuerung ermöglicht
>Bedienung der Maschinenanlage von allen Führerstän -

aus. Dieser erste Dampftriebzug der Welt wird , wie
erwartet , für die deutsche Industrie einen wesentlichen

Nrieb bringen , zumal auch die Exportmöglichkeiten nicht
sein dürften .

Schwerer Unfall durch scheuende Pferde. Kurz bevor
! güterzug einen unbeschrankten Feldübergang zwischen
W und Leimerwitz passieren wollte , scheuten die jungen
»che eines zur Feldarbeit fahrenden Bauern . Während
den durchgehenden Pferden noch gelang , an der Lokomo -

, oorbeizukommen , traf der Anprall den Ackerwagen , auf
i, sich der Landwirt , seine Mutter und seine elfjährige
M befanden . Die Mutter wurde bei dem Zusammen -

getötet , der Landwirt und seine Tochter schwer ver -

^henriok der Mörder seiner Frau . Der Grundbesitzer
chel Henriot , der Sohn des Staatsanwalts von Lourient

Neffe des aus dem Stavisky - Skandal bekannten Ab -
kchneten Henriot , hat eingestanden , seine Frau selbst ge-

Ij zu haben , um in den Besitz der hohen Versicherungs -

Me zu gelangen . Seine Aussage , er habe seine kaum
«Jahre alte Frau in seinem einsam gelegenen Hause er -

u ausgefunden , als er von der Jagd heimgekehrt sei,
so wenig überzeugend , daß der Untersuchungsrichter

noch einmal eingehend vernahm . Das Geständnis hat
jßes Aufsehen erregt .

Lin gewaltiges Schadenfeuer äscherte , begünstigt durch
Neuheit und starke Winde , den Ort Kannus in Oester -

M fast völlig ein . 50 Gebäude wurden ein Raub der
sminen , darunter das Pfarrhaus , das Stadthotel und

sSchule .
Der Flugzeugabsturz über dem Kanal . In Croydo «
ein Funkspruch ein , wonach ein aus Frankreich nach

Kydon fliegendes französisches Flugzeug 14 Km . südlich
Dungeneß Wrackstücke gesichtet hat , die Rettungsring «

st Flugzeuges zu sein schienen . Es wird angenommen ,
l sie zu dem französischen Flugzeug gehören , das an »
stwoch in den Kanal gestürzt ist .

Beim Lichteinschalten getötet . In einem Dorf bei Dor -
a in Spanien schlug der Blitz in die Hochspannungslei -

jg, die auf die Lichtleitung des Ortes fiel . Als die Ein -
hner in ihren Häusern das Licht andrehen wollten ,
M sie mit dem Hochspannungsstrom in Berührung , der

ji Bauern tötete und über 30 , zum Teil schwer , ver¬
tonte.

Gebrüder Saß leugnen hartnäckig . In der Angelegen¬
der Brüder Erich und Franz Sah fand jetzt in Kopen -

!en das letzte öffentliche Verhör vor dem Vernehmungs -
jter statt. Den beiden wurde noch einmal das gegen sie
liegende Beweismaterial vorgelesen . Sie leugneten se¬
tzerneut und hartnäckig jede Schuld . Damit ist die Vor¬
buchung abgeschlossen . Die Akten gehen an den Staats¬
alt, der die Anklageschrift ausarbeiten soll .
Regen in letzter Stunde . Starke Regengüsse während
letzten Tage haben die Ernteaussichten in Rumänien in
er Stunde so weit gebessert , daß die Regierung das vor
zem erlassene Getreideausfuhrverbot wieder rückgängig
ftachen beabsichtigt . Die Erlaubnis zum freien Getreide -
M und zur freien Getreideausfuhr wird wieder erteilt
M .

kirbrecher „Malygin " gestrandet . Bei Archangelsk ist
Eisbrecher „Malygin

"
, der an der Rettungsaktion des

^ ichifses „Jtalia "
(Nobile ) teilgenommen hat , gestran -

Aer Dampfer versuchten , ihn flott zu - machen . Bis
^sind alle Versuche ergebnislos geblieben .

Wnzstslug der „Gras Zeppelin"
Neuartige Werbemethoden für den Flugsport .

Der Leutschlandflug des „ Graf Zeppelin
" am 19 . und

°>M ., der vom Deutschen Luftsportverband als Auftakt
der Deutschen Luftfahrt - Werbewoche Anfang Juni ver¬
öltet wird , wird ein Flug ganz besonderer Art wer -

Da der Deutsche Lustsportverband für seine umfassen -
Äufgaben keinerlei Reichsmittel erhält und so aus eige -
Kraft einen Flugsport des ganzen Volkes schaffen muß .
" gezwungen , die Fahrtkosten für den von ihm ge-
serten „Graf Zeppelin " für den Pfingftflug selber auf -

^ ugen, darüber hinaus hofft man aber auch aus der
"
^ ren Anlage dieses Fluges noch Ueberschüsse für die

wichen Ziele des Verbandes zu gewinnen . Das ist
mit ganz neuartigen Methoden möglich und wenn

^ Zeitig alle verfügbaren Kräfte Mitarbeiten ,

j Wie der Deutsche Luftsportverband diese schwierige Auf -

^ lost , ist in jeder Hinsicht bewundernswert und neu -
d' Zunächst einmal wird der „ Graf Zeppelin

"
, der am

" uc . morgens 5 .30 Uhr in Friedrichshafen startet und
,

" abends dorthin wieder zurückkehrt , auf seinem Flug
solche Orte ansteuern , die bisher noch keinen

s? des Luftschiffes gesehen haben , und die deshalb be-
l>nd , irgendeinen Betrag zu spenden , damit die Fahrt
»de kommt und der betreffende Ort berührt wird .

V schändlich ^ Grundroute für den Flug festgelegt
en , die in der ersten Etappe von Friedrichshafen über

>.
'? A ° elberg , das Rhein - Ruhrgebiet , Minden , Hamburg ,

Magdeburg nach Berlin führt , aber da nun
^

"
Aewilligen Orte berücksichtigt werden müssen , wird der

ol . 'lnppelin "
. von dieser Route abweichen , einen Kurs

tziMiMnlinie halten müssen , der an die Navigation recht
!>,„ Ansprüche stellt . Auch auf der zweiten und dritten
.stk, die am 19 . , abends 7 Uhr . mit dem Abflug von
- nach Stettin über Königsberg beginnt , wo wieder

d ^ grerwechsel ist, während sich dann die letzte Etappe
Flug von Königsberg über Danzig , Bütow , die

ftllgrenze entlang bis Gleiwitz . dann westlich nach
ledri

"
,

über Sachsen zur Wasserkuppe und zurück nach
anschließt , wo das Luftschiff am Pfingstsonn -

stai, werden gleichartige Abweichungen von
uptroute vorgenommen werden

^ ? d noch eine Reihe besonderer Veranstaltungen
^ stillt ' ^ Wenfalls diesen Flug des „ Graf Zeppelin

"

d d „ q Deutschland - Flügen aüszeichnen . In Berlin

adver̂ - sfst^ ckstff nach dem Passagierwechsel , wenn die

ten ^ 5 os irgendwie gestatten , wie ein Freiballon
urit abgestellten Motoren hochgehen und erst

» t . Motoren anlassen , ein Versuch , der bisher noch
üauch ^ sutschlandflügen gezeigt wurde . Und ebenso

- Mitnahme eines Segelflugzeuges , das dann
sr vom Frößerer Höhe ausgeklinkt werden soll, bis -
k-

j „ Graf Zeppelilst noch nicht vorgenommen worden .

Elsfleths Stadtverwaltung einst und jetzt !
Sitzung des Stadtrats

Anwesend : Amtshauptmann Middendorf und Regierungsrat Thyen vom Amt Wesermarsch .

Auf Anordnung des Amtes Wesermarsch war der
Stadtrat Elsfleth zu einer Sitzung zusammengetreten .

Auf der Tagesordnung standen folgende Punkte :
1 . Finanzlage der Stadt Elsfleth ,
2 . Feststellung der Rechnungen der Jahre 1924/25 bis

1932/33 und der Zwischenrechnung 33/34 bis zum
18 . 11 . 33 .

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Stadtrats -
vorsitzenden Pg . Höpken nahm zunächst Bürgermeister
Jbbeken das Wort und führte Folgendes aus :

„Wenn ich heute in dieser Sitzung das Wort ergreife '
dann tue ich es aus dem Grunde , weil gerade hier in
Elsfleth während des Jahres meiner Amtstätigkeit in der
Bevölkerung viel geredet , geklatscht , genörgelt und kritisiert
wurde .

Ja , man scheute sich nicht , Angestellte des Magistrats
in der gemeinsten Weise anzugreifen und herunterzureißen .

Wie aber die Dinge in der Finanzverwaltung und
Geschäftsführung der Stadt Elsfleth in Wirklichkeit lagen ,
davon konnte sich ein Außenstehender , der nicht darin
eingeweiht war , keinen Begriff machen . Ich kann wohl
sagen , daß , nachdem im vorigen Jahre das Amt Weser¬
marsch und das Ministerium Revisionen durchführten ,
allerhand Entdeckungen gemacht wurden , die in einer
ordentlichen Verwaltung einer Stadt nicht hätten vor -
kommmen dürfen . — Wenn 10 Jahre lang weder eine
Rechnung gelegt noch festgestellt wurde , so muß ich dafür
die Person verantwortlich machen , die die Geschicke unserer
Stadt während dieser Jahre geleitet hat .

Um nun ein klares Bild über die Finanzwirtschaft
in der Stadt entwickeln zu können , habe ich mit der
Prüfung der Rechnungen von 1924 bis 1934 den Rechnungs¬
führer Mönnich aus Warfleth beauftragt und . soweit an
Hand der Buchungen und vorhandenen Belege eine Prüfung
möglich war . ist dieselbe durchgeführt worden und zwar
gründlich .

Es ist als Nationalsozialist meine erste Pflicht , dem
Volke zu dienen , damit meine ich in Sonderheit äußerste
Sparsamkeit im städtischen Haushalt d . h . : jeden Pfennig
zehnmal in der Hand umdrehen , bevor man ihn ausgibt .

Ich will , daß das Stadtschiff flott bleibt ! Dazu
gehört insbesondere , daß die Bevölkerung ihrer Steuer¬

pflicht nachkommt .

Es soll mein ernstes Bestreben sein , sobald es die

Finanzlage der Stadt Elsfleth gestattet , die Steuern zu
senken . Ich muß jedoch von der Bevölkerung erwarten ,
daß sie unseren guten Willen , Elsfleth wieder Geltung
zu verschaffen , anerkennt und sich freudig dazu bereitfindet ,
mit uns , auch wenn Opfer gefordert werden , an einem

Strange zu ziehen .

Zur heutigen Sitzung habe ich den Herrn Amtshaupt¬
mann als meine Vorgesetzte Behörde gebeten , vor der

Oeffentlichkeit von der Finanzwirtschaft und in Verbindung
damit ein Bild von der Geschäftsführung der Stadt Elsfleth
in den Jahren 1924 — 1933 zu entwerfen . Ich bitte den

Herrn Amtshauptmann , nunmehr dazu das Wort ergreifen
zu wollen .

"

Es sprach dann Amtshauptmann Middendorf . Dieser
nahm in grundsätzlichen Ausführungen zu dem Fragen¬
komplex . der sich aus der Geschäftsführung des alten

Regime ergeben hatte , Stellung und führte etwa Folgendes
aus :

Als ich bei der Verwaltungsreform das Amt Weser¬
marsch übernahm , wurde mir von meinem Vorgänger
besonders ans Herz gelegt , die finanzielle Lage und ins¬

besondere die Rechnungsführung der Stadt Elsfleth zu
überwachen . Aus der Akte stellte ich dann fest , daß in
der Stadt Elsfleth schon seit Jahren keine Rechnungen
festgestellt waren . Der Stadtrat hatte sogar in einer

Sitzung die Feststellung der Rechnungen abgelehnt und
das wahrscheinlich doch nur , weil er die Verantwortung
nicht übernehmen wollte . Nach monatelangen Bemühungen
muß ich jetzt gestehen , daß es mir auch heute noch nicht
möglich ist , ein endgültig klares Bild von der Finanzlage
der Stadt Elsfleth zu geben . Meines Erachtens muß
formell jetzt aber Schluß gemacht werden , damit die Stadt¬

verwaltung neu aufbauen kann . Was die Rechnungs¬
führung in den Jahren 1924 bis November 1933 der
Stadt Elsfleth anbetrifft , so ist hierzu folgendes zu
bemerken .

1 . Die Rechnungsführung lag deshalb im argen , weil die
offenbare Unzulänglichkeit des verstorbenen Stadt -
kämmcrers hieran Schuld ist . Er war in keiner Weise
seines Postens gewachsen und hätte das seinem Vor¬
gesetzten melden müssen ;

2 . der frühere Bürgermeister Ehlers hätte die Unfähigkeit
des verstorbenen Stadtkämmerers erkennen und hieraus
die notwendigen Folgerungen ziehen müssen .

Weiter muß hervorgehoben werden , daß die Verhält¬
nisse durch die ungeheure Schuldenlast der Stadt unüber¬
sichtlich wurden .

Amtshauptmann Middendorf führte dann weiter
auS , daß die Rechnungen der Stadt durch den früheren
Gemeinderechnungsführer Mönnich geprüft seien . Eine

Rechnung des Jahres 1923/24 sei nicht vorgefunden
worden . Die Grundlage für die Rechnung 1924D5 müsse
daher so angenommen werden , wie sie der verstorbene
Stadtkämmerer Sturm vorgetragen habe . Bevor auf
Einzelheiten der geprüften Rechnungen eingegangen wird ,
muß ausdrücklich festgestellt werden , daß an dem Freitod
des verstorbenen Stadtkämmerers Sturm 3 . Personen
vollkommen unschuldig sind . Die Schuld an dem Tode

liegt lediglich an seiner Unfähigkeit , den Fehlbetrag nach¬
zuweisen . Niemand hat ihn in den Tod gehetzt .

Sodann nahm Regierungsrat Thyen das Wort , um

einzelne Ergebnisse der Rechnungsprüfung klar zu legen .
Er führte aus :

Ich habe die Prüfung der Rechnungen geleitet . Die

Prüfung selbst hat der Rechnungsführer der früheren
Gemeinde Warfleth vorgenommen . Das Ergebnis der

Prüfungen hat er für jede Jahresrechnung getrennt ein¬

gehend niedergelegt ; ich darf mich daher darauf beschränken ,
einige wesentliche Punkte hervorzuheben . Das Schluß¬
ergebnis der Prüfung ergibt , daß ein Fehlbetrag von
rund 9300 RM durch Belege nicht nachgewiesen werden
kann . Es sind von dem verstorbenen Stadtkämmerer
Sturm Buchungs - und Rechenfehler gemacht worden , die

einfach nicht zu erklären sind . Es sind z . B . : vollkommen
falsche Fehlbeträge vorgetragen . Weiter sind erhebliche
Summen , über die nur ein Ausgabebeleg vorhanden ist .
von ihm in Einnahme gestellt worden . In dem Rechnungs¬
jahre 27/28 bzw . 29/30 sind 3 mal auf Grund von
Ausgabebelegen und Anweisungen Teilbeträge in Ein¬
nahme gestellt und zwar jedesmal die Summe von 3900 RM .
Da sich nicht feststellen ließ , wie der Rechnungsführer
ohne Einnahmeanweisung diese Beträge vereinnahmen
konnte , sind sie ihm gutgeschrieben . In einer anderen

Rechnung waren 9200 RM garnicht in Ausgabe gestellt .
Zusammenfassend kann ich nur , wie auch bereits von dem

Herrn Amtshauptmann ausgeführt ist , sagen , daß der
verstorbene Stadtkämmerer nicht in der Lage gewesen ist ,
seinen Posten auszufüllen und er auch schon seit Jahren
jegliche Uebersicht über die Kaffe verloren hat . Dies hat
er übrigens auch selbst gelegentlich einer Revision zugegeben .

Zu beachten sei die Tatsache , daß der frühere
Bürgermeister Ehlers durch eine gewisse Verschleierung ,
die anscheinend gegenüber dem Stadtrat betrieben
werden sollte , dem Rechnungsprüfer Sturm die Aufgabe
sehr erschwert hat .

Ferner hat der frühere Bürgermeister seine Aufsichts¬
pflicht gröblichft verletzt .

Die öffentliche Sitzung wurde unterbrochen , man trat
in eine vertrauliche Sitzung ein .

Nach Wiederherstellung der Oeffentlichkeit wurde vom
Stadtrat einstimmig der Beschluß gefaßt , daß die Rechnungen
der Stadt Elsfleth von den Jahren 1924 bis einschl .
18 . November 1933 für festgestellt erklärt werden unter
Zugrundelegung der Zahlen , die von dem Rechnungs¬
prüfer Mönnich bzw . dem Amt Wesermacsch festgestellt sind .

Herr Amtshauptmann Middendorf nahm sodann xroch
Gelegenheit , der Stadtvertretung der Stadt Elsfleth unter
Leitung des Magistrats seinen Dank dafür auszusprechen ,
daß es jetzt endlich nach Jahren gelungen sei , einen aus¬
geglichenen Voranschlag vorzulegen . Er wisse wohl , daß
von der Bevölkerung große Opfer verlangt worden seien ,
er sei sich aber auch darüber klar , daß dies notwendig sei .
um endlich eine Gesundung der Finanzen der Stadt
herbeizuführen und er hoffe , daß , nachdem dieser Weg
einmal beschritten sei , die Stadt nunmehr endlich einer
besseren Zukunft entgegengehe .

Der Vorsitzende des Stadtrats schloß dann die Sitzung
und brachte zum Schluß auf eine glückhafte Zukunft der
Stadt Elsfleth ein dreifaches Sieg -Heil .

Eine Verfügung Or . Leys
kulluramt der NSG . „Kraft durch Freude " in das Reichs -

amt Volkstum und Heimat eingegliedert .
Berlin . 14 . Mai .

Der Stabsleiter der PO . , Staatsrat Dr . Ley , hat eine
Anordnung erlassen , der,zufolge das Kulturamt der NSG .
„Kraft durch Freude

" in das Amt Volkstum und Heimat
eingegliedert wird . Damit werden sämtliche Aufgaben des
Kulturamtes mit seinen Organisationen zwecks einheitlicher
Führung dem Amt Volkstum und Heimat unterstellt . Der
Leiter des Amtes Volkstum und Heimat . Pg . Werner Ha¬
verbeck , ist für die gesamte einheitliche kulturpolitische Arbeit
der NSG . „Kraft durch Freude " verantwortlich .

Ehrenmal für die gefallenen Handwerker
Magdeburg , 14 . Mai .

Zum Gedächtnis der im Weltkriege und für die national¬
sozialistische Revolution gefallenen Handwerker wurde durch
den Reichshandwerksführer Schmidt im Kloster Bergegar¬
ten ein Ehrenmal in Gestalt eines niedersächsischen Bauern¬
hauses eingeweiht . Das Ehrenmal steht unter der Schirm¬
herrschaft des Ehrenmeisters des deutschen Handwerks , des

Reichspräsidenten von Hindenburg .

Eisenbahnunglück in Frankreich
20 Schwerverletzte .

Paris , 14 . Mai .
Mn folgenschweres Eisenbahnunglück ereignete sich irr

Bahnhof von La Rochelle . Ein Rangierzug fuhr mit etwr
50 Kilometern Geschwindigkeit auf einen haltenden Perso¬
nenzug auf . 20 Personen wurden schwer verletzt . Be '

einigen von ihnen besteht Lebensgefahr . Die Schuld an dem
Unglück trägt der Lokomotivführer des Rangierzuges , der
di« Signale nicht beachtet hat .

Rennwagen rast in Sie Zuschauer
Paris , 14 . Mai .

Bei dem Autorennen , das der Automobilklub ösle de
France in Fontainebleau veranstaltete , fuhr ein Rennwa¬
gen ZOO Meter vor dem Ziel in die dicht gedrängt stehend «
Menschenmenge . Bisher sind sechs Tote gemeldet worden ,
darunter zwei Soldaten . Viele Personen wurden verletzt .
Liner Frau wurde der Kops abgefahren . Der Rennfahrer
selbst liegt im Krankenhaus im Sterben .



Aus Uah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen
Elsfleth , den 15 . Mai 1934

Tages - Zeiger
G ° Aufgang : 4 Uhr 32Min . (^ -Untergang : 8 Uhr 15 Min

Hochwasser :
3 .30 Uhr Vorm. — 4 .00 Uhr Nachm .

16 . Mai : 4 .20 Uhr Vorm . — 4 .60 Uhr Nachm .
* Elsfleths öffentliche Badeanstalt an der Weser bei

den Anlagen des SegelclubsWeserstrand " ist wieder in
vollem Umfange eröffnet worden .

* Einen historischen Fund machte vor einiger Zeit
ein Anwohner der Schulstraße . Er fand in seinem
Garten beim Graben einen Uniformknopf der Herzog von
Braunschweig -Oels Husaren . Diese kampierten , bevor sie
sich nach dem Ausland 1809 einschifften, auf dem
sogenannten „ Neun Jück "

, einer größeren Weidefläche bei
der alten Stadt Elsfleth, wo jetzt die Seefahrtschule steht,
besonders die Schulstraße ist . Der Knopf wurde jetzt dem
neuen Heimatmuseum der Stadt Elsfleth zur Verfügung
gestellt .

* Die Geschäftsstelle der Ortsgruppe der NSDAP
befindet sich seit einigen Tagen nicht mehr im 1 . Stock,
sondern in den unteren Räumen des Amtshauses. Die
Ortsgruppe ist unter Nr . 220 an das Fernsprechnetz
angeschloffen worden .

* Platzkonzert des Musikzuges der
SA - StandartelO aus dem Marktplatz . Am
letzten Sonntag gab der Musikzug der SA-Standarte 10
ein Konzert auf dem Marktplatz . Sauber gespielt haben
sie diesmal, der Beifall war auch dementsprechend. Nur
etwas mehr Publikum hätte da sein können .

* Am Himmelfahrtstagebei herrlichstem Sonnenwetter
machte der Segelclub „ Weserstrand " sein diesjähriges
Ansegeln . 9 Segelboote fuhren morgens 9 Uhr bei
mäßigem Süd -Ost-Wind , also mit vielen Kreuzschlägen zur
Lesum . In Lesum war von 1 Uhr bis 4 Uhr Segelruhe .
Alle Teilnehmer machten nach der Mittagsstunde einen
Spaziergang unter Führung von „ Onkel Säger " durch die
wunderschöne , im Frühlingskleid prangende Lesumer Um¬
gegend . Was morgens beim Segeln durch Kreuzschläge
an Zeit geopfert wurde , das wollte man auf dem Heim¬
wege durch vor dem Wind segeln wieder herausholen.
Aber — . Abends mußte wieder gekreuzt werden , denn
der Wind hatte beim Einsetzen der Ebbe gedreht . Gegen
8 Uhr waren alle Boote wieder an den Plätzen .

* Die Deutsche Turnerschaft ist und bleibt
ein wichtiger Baustein im Aufbau des dritten Reiches,
das war einer der Gedanken , die sich auf der Presse -
tagung des DT - Gebietes Wesermarsch in
Abbehausen herausschälten . Der Gebietspressewart
Erich Lampe wußte allen Teilnehmern die Wichtigkeit
der Pressearbeit klar zu machen . Leibesübungen sind heute
nicht mehr nur eine Angelegenheit der Vereine , sie gehen
das ganze Volk an. Da ist es Sache der einzelnen Presse
warte, zu zeigen , was es um das Turnen ist. Der Kreis¬
pressewart R . Müller betonte ebenso, daß die Deutsche
Turnerschaft zu unbekannt war, und das ist eben der
Fehler der Pressearbeit . Nicht umsonst hat Adolf Hitler
in seinem Staate ein Propagandaministerium. — Jedem
Einzelnen in Deutschland muß der Sinn des Turnens
als des wichtigsten Mittels für die Gesundung des Volkes
aufgehen . Turnbruder Müller zeigte, wie im ganzen
Reichsbund für Leibesübungen Turnergeist einzieht . Darauf
können wir als deutsche Turner stolz sein. Das muß
uns auch zugleich Ansporn zu freudigem Schaffen sein.
Denn hinter all unserer Arbeit sehen wir als leuchtendes
Ziel ein großes frohes Deutschland .

* Das Finanzamt weist darauf hin , daß die Abschnitte
der Steuergutscheine zu 10 , 20 und 50 RM und der
Zinsvergütungsscheine nur von der zuständigen Kasse,niemals vom Inhaber abgetrennt werden dürfen .

* Nach einer Mitteilung des Landesfürsorgeverbandes
stellten sich die Zahlen der Wohlfahrtserwerbslosenam
Monatsende der Monate Dezember , Januar , Februar und
März wie folgt :

Dez . Jan . Febr. März
Stadt Oldenburg 525 340 311 199
Stadt Rüstringen 431 188 157 122
Stadt Delmenhorst 432 262 237 219
Amt Ammerland 13 6 4 9
Amt Cloppenburg 9 26 20 18
Amt Friesland 468 310 138 76
Amt Oldenburg 71 45 25 24
Amt Vechta 21 8 2 4
Amt Wesermarsch 1020 509 382 323

* Die Vereine des D T - G ebiets Wesermarsch
veranstalteten am Himmelfahrtstage, vom herrlichsten
Wetter begünstigt , unter Leitung des Gebietsdietwarts
Karl Jaeschke ihren diesjährigen Wandertag. Etwa
500 Turner und Turnerinnen strebten in zwei Gruppen
dem Ziele Rechtenfleth entgegen . Die südliche Gruppe
versammelte sich in Brake , erreichte mit Ottens Motorboot
Sandstedt und wanderte von hier nach Weißenberge , von
wo es nach kurzer Rast durch das Moor nach Rechtenfleth
weiterging . Die nördliche Gruppe setzte bei Kleinensiel
über die Weser und wanderte auf dem Deiche nach
Rechtenfleth . Bei frisch gesungenen Liedern herrschte frohe
Wanderstimmung. In Rechtenfleth versammelten sich die
Teilnehmer im Garten des Allmers-Heims zu einer Feier¬
stunde zu Ehren des Marschendichters Hermann Allmers .
Die Begrüßung der Teilnehmer hatte der Gebietsführer ,
Dr . Gernand, Nordenham , übernommen . Gedichte und
Lieder von Hermann Allmers wurden vorgetragen . Haupt¬
lehrer a . D. Beckhusen entwickelte in seiner Festansprache
ein anschauliches Bild aus dem Leben des Dichters .
DT-GebietsdietwartJaeschke dankte dem Redner für seine
begeistert aufgenommenen Ausführungen. Führerheil und
die ersten Verse des Deutschland - und Horst Wessel-Liedes
schloffen die eindrucksvolle Feierstunde . Anschließend fand
noch eine Besichtigung des Allmers-Heims und der Grab¬
stätten des Dichters und seiner Eltern statt . Nach einer !

Die Feier

„ 700 Jahre
Stedingsehre "

ist zu gleicher Zeit die Feier
des Gaues Weser - Ems der
NSDAP zur Erinnerung an
den am SS . Mai vor zwei
Jahren erkämpftenWahlsieg
über das Brüningsystem im
Freistaat Oldenburg . Jeder
Nationalsozialist wird daher

an dieser großen Veranstaltung in Altenesch zu
Ehren unseres Gauleiters und Reichsstatthalters
Carl Röver teilnehmen .
Heil Hitler ! E . Schulze , Gaupropagandaleiter.

„Mutter und Kind sind das Unterpfand
für die Unsterblichkeit eines Volkes."

So lautet das zur Pflichterfüllung und Ver -
antwortungsbewußtfein ermahnende Geleitwort
des Reichsministers Dr . Goebbels für das kleing
Heft zu Gunsten des Hilfswerkes „Mutter und
Kind " . Es ist ein Mahnwort für den deutschest
Mann und die deutsche Frau .

Jeder deutsche Volksgenosse hat heute schon er¬
kannt , daß wir einen zahlreichen , gesunden Nach¬
wuchs brauchen , um Deutschlands Zukunft zu

sichern. Die bevölkerungspolitische Aufklärungs¬
aktion der Reichsregierung hat der Öffentlichkeit
die Augen geöffnet , daß der Geburtenrückgang in
Deutschland zum Stillstand kommen muß . Ein
Volk ohne Nachkommen , ist ein Baum ohne
Wurzel .

Die echt deutsche Wertung von Sippe und Fa¬
milie , Mutterschaft und Kinderglück muß wieder
zur Selbstverständlichkeit im Leben und Denken
Und Fühlen des ganzen Volkes und jedes ein¬
zelnen werden .

All die praktischen Maßnahmen , die die N . S .
Volkswohlfahrt mit ihrem Hilfswerk „Mutter und
Kind" ins Leben ruft , können nur segensreich ge¬
deihen und Früchte bringen , wenn zuvor diese Ge¬
sinnung Eingang findet in Herzen und Seelen
deutscher Männer und Frauen , deutscher Jüng¬
linge und Mädchen .

Hierzu aber möge das vom Am< für Volks-
wohlfahrt herausgegebene Heft „Mutter und
Kind" beitragen . Es ist zum Preise von 10 Pf .
durch die Ortsgruppen der 1k. S . Volkswohlsahrl
gu beziehen .

Stärkung im Weiber Hof verbrachte man noch kurze Zeit
bei Spiel und Sport am schönen Wesernfer , einzelne Teil¬
nehmer erfrischten sich auch in den kühlen Fluten der
Weser, bis um 5 .30 Uhr das Zeichen zum Aufbruch nach
den Ausgangsorten gegeben wurde .

* Staffellaufzu „ Stedingsehre " . Der
DT-Kreis Oldenburg-Ostfriesland veranstaltet aus Anlaß
der 700 -Jahr -Feier „ Stedingsehre" am 27 . Mai Staffel¬
läufe , die am Vorabend des Festtages beim Dunkelwerden
in Altenesch eintreffen sollen . Dem DT - Gebiet Wesermarsch
fällt die zweite Staffellinie zu . Die Leitung des Laufes
hat hier der DT -Oberturnwart Hermann Kruse . Sie
wird etwa denselben Weg nehmen wie die VDA-Staffel.
In Seefeld wird sie beginnen , über Stollhamm, Eckwarden ,
Tossens , Langwarden, Waddens, Blexen , Nordenham ,
Brake , Elsfleth nach Altenesch führen . Gelaufen wird
die Staffel nur von Männern und älteren Knaben . Wo
die Vereine die ihnen zugewiesenen Strecken nicht voll
mit Läufern besetzen können , dürfen Radfahrer eingesetzt
werden . Die Gesamtstrecke unserer Staffel beträgt 119 Km .

* Oldenburg . Die Landessparkaffe Oldenburg legt
ihren Jahresbericht für das Jahr 1933 vor . In dem
Berichtsjahr wurden auf Grund der Verordnung vom
7 . Februar 1933 sämtliche kommunalen Sparkassen des
LandesteilsOldenburgin die Landessparkasse eingegliedert .
Die Uebernahme der kommunalen Sparkassen und dazu
die Besserung der wirtschaftlichen Lage und das zunehmende
Vertrauen auf die wirtschaftliche Entwicklung nach der
politischen Umstellung des Jahres 1933 brachte eine große
Steigerung des Umsatzes mit sich . Der Gesamtumsatz im
Jahre 1933 betrug rund 844 Millionen RM gegenüber
665 Millionen RM in der Landessparkasse alten Umfangs
und der eingegliederten kommunalen Sparkassen i . V .
zusammengenommen . Die absolute Steigerung des Um¬
satzes gegenüber 1932 macht also rund 190 Mill . RM
aus . Die Bilanzsumme der Landessparkasse betrug rund
65,9 Mill. RM . Das Geschäftsergebnis , das einen Rein¬
gewinn von rund 236 000 RM ausweist (nach vorherigen
Abschreibungen aus dem Rohgewinn : 1000 RM auf
Grundstücke . 17 000 RM auf Inventar und 165 000 RM
auf Abfindungen für Uebernahme der kommunalen Spar¬
kassen ) ist wesentlich beeinflußt durch die freiwillige Zins-

senkung der Landessparkasse ab 1 . Juli 1933.
Darlehn wurden nur noch 5,5 v . H . , für Kredit
laufender Rechnung 6 . 5 v . H . erhoben . Im übrige
ein Rücklagesonderkonto für Abschreibungen aus Riß
die mit den kommunalen Sparkassen übernommen wu,;
mit 103 000 RM eingerichtet worden , das aber nicht
Abschreibung der tatsächlichen Verluste ausreichen ^
Aus diesem Grunde werden die Gewinne der näch
Jahre ebenfalls zu Abschreibungszwecken herangê
werden müssen. Die jederzeit greifbaren Mittel der Lazj
sparkasse betrugen außer 4 Mill. RM lombardM
Wertpapiere 6 Mill. RM . Dabei sind die Verbiß
leiten der früheren kommunalen Sparkassen gegenüber
Akzept-Bank Berlin in Höhe von 2,4 Mill . RM c
Darlehnsrllckzahlungen haben eine Höhe von 2 Mill

"
z

erreicht, was zur Stärkung der Liquidität beitrug , da
dererseits neue Darlehen nur in Höhe von 800 000 ;
gegeben wurden . Die Landessparkasse konnte für die Dur
führung des Arbeitsbeschaffungsprogramms der Re«
regierung , für Jnstandsetzungsarbeitenund Wohnur
bauten rund 0,63 Mill . RM bewilligen . Weniger erfreMu :
war der Eingang an Darlehnszinsen, bei denen
0,72 Mill. RM Rückstände blieben , auf die dann ArisAnri
1934 0,25 Mill. RM eingingen . Die ZinsriW
entfallen mit rund 0,60 Mill . RM auf Hypothekendarl,
106 000 RM aus Darlehen öffentlich-rechtlicher Kö ,
schäften, der Rest auf Schuldscheindarlehen für W
— Bei der erheblichen Umsatzsteigerung hat die Lau !
sparkasse 50 Angestellte neu einstellen können .

Bezugspreis mit der Beilage „ Heimat und Welt " moml
1 .00 RM ausschließlich Bestellgeld . Einzelpreis 10
DA IV 34 : 575 . Druck und Verlag : L. Z i r k . Elsfl » ,,,.
Hauptschriftleitung : H . Zirk , Elsfleth. Grundpreise :
46 mm breite Anzeigenmillimeterzeile 5 Rpf , Famili
anzeigen die Millimeterzeile 4 Rpf ( nähere Bedingung:
der Anzeigenpreisliste ) , die 90 mm breite TextmillimetelOenle
20 Rpf . Verantwortlicher Anzeigenleiter : H . Zirk , EIH
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NSB Elsfleth
Am I« . und IV . Mai findet eine

flaurrammlung
kür äar Wkmrk„Mutter «. W
statt , und zugleich wird auch die Mitgliederwerbung sii
NSV fortgesetzt. Ich bitte herzlich, nicht zu erlahmen,
kritisieren will, der frage bitte immer erst sich selbst : ,
ich das Aeußerste getan , was ich tun konnte ? "

Zur NSV muß jeder gehören , und wer nicht gern zuUsss
möglichen Sammlungen geben mag . der nimmt einen mög
hohen monatlichen Beitrag und beruft sich dann— .
Sammlungen darauf. Gemeinnutz geht vor Eigen H
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Käufer mit Zahlungsfrist, sonst gegen bar, verkaufen
40 KIviiLv Rinä Srvke kekii

Kauflustige ladet freundlichst ein
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Zu mieten gesucht für allein¬
stehende Frau bessere

°erti

Kleins IMnimg
mit etwas Gartenland (am
liebsten Unterwohnung ) .
Off . erb .
B . Gloystein , Auktionator

In mkslileii
gr. Kleiderschrank, Bett¬
stelle. Waschtisch Auszieh¬
tisch . Nähtisch, Kommode .
Flurgarderobe , Stühle
Nachzufr . in der Geschäftsstelle
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mit fiirnienausckruck

fertigt an
L. Zirk, Buchdruckerei
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Waschtisch, NachtW Seiz
2Tische,Wäscherolle,W
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Haushalt. Nachzufr . bei ! ^Münstermann , PeteM^
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